Neu-
eingabe

StMELF — E3/42-12.2023

Antragsteller/-in (Vorname, Name bzw. Unternehmensbezeichnung) Ansprechpartner/-in

Gemeinde Leinach

Ortsteil, StraBe, Hausnummer PLZ, Ort Telefon

E-Mail Eingang bei LAG (Datum, Namenszeichen):

Projektbeschreibung

LAG-Name: Wein, Wald, Wasser e.V.

Ggf. inhaltlich und finanziell beteiligte/r Projektpartner:

Name/Organisation

Name/Organisation

Name/Organisation

Ggf. Projektbetreiber (falls abweichend v. Antragsteller):

Name Ansprechpartner/-in
Ortsteil, StralBe, Hausnummer PLZ, Ort
Telefon E-Mail

Projekttitel: (Vorhabenstitel) max. 60 Zeichen

Starke Kinder - mit der Natur im Einklang

Kurze Vorhabensbeschreibung: max. 500 Zeichen

Der Garten des Kindergartens soll eine kindgerechte Gestaltung mit Bezug zur 6kologischen und sozialen Entwicklung der
Region erfahren. Gelandemodellierungen erhalten die fir die Region typischen Streuobstbdume. Eine heimische Bepflanzung
mit Nutzbeeten und Strauchern wird angestrebt. Es werden Spielflachen zur Bewegung und Erholung angelegt. Die Kinder
sollen sich in einem AufRengeldnde mit Bezug zur Natur mit einem durchdachten padagogischen, klimafreundlichen und
nachhaltigen Konzet entwickeln

Kurze Beschreibung der Ausgangslage: (Ableitung Bedarf bzw. Antrieb fur Durchfihrung des Projekts)

Der AuRRenbereich des Kindergartens ist inzwischen Uber 30 Jahre alt und in die Jahre gekommen. Auch ist die Einrichtung
enorm gewachsen und inzwischen sind sieben statt anfanglich vier Gruppen in Betrieb. Der Auf3enbereich fur den Bereich des
Kindergartens ist jedoch nicht mitgewachsen und wurde damals ohne (padagogisches) Konzept angelegt, was sich stark auf
den Alltag mit unseren Kindergartenkindern auswirkt.

Daruber hinaus haben sich Anspriiche, Idee und Haltung der Padagogik im Laufe der Zeit sehr stark verandert. Unter anderem
gewinnen Resilienz mit/durch Bewegung zunehmend an Bedeutung fir Kinder. Die padagogische Konzeption hat sich an die
gesellschaftlichen Themen und Anforderungen angepasst und reagiert somit auf diesen Wandel. Unter anderem werden
Themen wie die motorische und kreative Entwicklung in der Konzeption behandelt und stellen gemeinsam mit dem Umwelt-
und Naturverstandnis die Wichtigkeit dieser Themen heraus. (Weiteres und Detailliertes ist in der Konzeption der Einrichtung
unter den Punkten 6.1.5, 6.1.6 und 6.1.9 zu lesen.) Der theoretischen Grundlage soll nun die praktische Umsetzung folgen.
Dazu gehort auch die Neugestaltung der Au3enanlage.

Neben dem fehlenden padagogischen Konzept weisen die Geréate und Spielflachen Mangel auf und der Sicherheitsaspekt wird
zunehmend Thema. Kinder brauchen ansprechende und sichere Spielraume mit unterschiedlichen Angeboten, freien Flachen
und Rickzugsorten fir eine adaquate Entwicklung. Derzeit ist das im Garten so nur schwer moglich, weshalb eine
Neugestaltung dringend notwendig ist.
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Kurze Beschreibung, was unmittelbar mit dem Projekt erreicht werden soll:

Die Kinder sollen Flachen mit Anregungen zum freien, kreativen und bewegungsorientierten Spiel mit regionalem Bezug
vorfinden. Des Weiteren soll es heimische Riickzugsorte zum Traumen geben, um zur Ruhe zu kommen. Hier kbnnen sie sich
wohlfihlen und sich gesund zu starken Kindern entwickeln. Ein passend gestalteter Garten regt zur Bewegung an. Die
Bewegung an der frischen Luft stellt nachweislich Gesundheitsvorsorge dar, schafft ein positives Selbstwertgefihl und fordert
die kognitive Entwicklung.

Durch den AuR3enbereich mit seinen fur die Region typischen Streuobstwiesen, Naschecken und einer regionalen Bepflanzung
sollen unsere Kinder mit Bezug zur Natur mit ihrer Regionalitat und Saisonalitat aufwachsen kdnnen. Es soll ein Lernfeld
entstehen, in denen die Kinder die Entwicklung der Natur im Jahreskreislauf beobachten, erleben und daran teilhaben kénnen.
Unseren Kindern soll das Angebot geschaffen werden, sich aktiv und passiv mit der Natur auseinanderzusetzen. So kénnen
sie die Geborgenheit der Natur erleben und einen achtsamen und wertschatzenden Umgang mit ihr von klein auf
verinnerlichen. Zudem kann mit der entsprechenden AufRenanlage ein Fachwissen Uber Lebensrdume und naturliche Zyklen
erworben werden. Die Forderung der Kreativitat, des Forschergeistes und der natlrliche Wissensdrang der Kinder wird so
aufgegriffen.

Durch eine vielfaltige Bepflanzung wollen wir alle Sinne der Kinder anregen:
- Geruch durch Bluten, Krauter
- Geschmack durch Naschen in den Naschecken und des Streuobstes
- Tastsinn durch unterschiedliche Materialien (Stein, Holz, Sand, Rindenmulch) und Pflanzen
- Horen: Vogel, Bienensummen, Blatterrauschen

Ziel ist es, durch unser AuBengelande die Entwicklung der Kinder zu miindigen Menschen, die einen bewussten Umgang mit
Mensch und Natur leben, zu férdern. Viele und teure Spielgerate sind nicht notwendig - jedoch ansprechende, spielanregende
Bereiche, die die Kreativitat, Sozialkompetenz, Motorik und Autonomie der Kinder starken. Mit einem durchdachten Konzept
mit entsprechenden UmbaumaRnahmen fir den AuRenbereich ist das auf unserem Gelande in Zukunft méglich. Passend zu
aktuellen Themen unserer Gesellschaft und zur drtlichen Lage des Kindergartens ist ein naturnaher und langlebiger
Auf3enbereich mit Bezug zu Nachhaltigkeit, Klimafreundlichkeit, Regionalitéat und mit der Wertschétzung der Artenvielfalt fiir
uns aulRerst bedeutend. Dies fordert eine 6kologische, ressourcenschonende und soziale Entwicklung der Region.

Ein Projekt fur starke Kinder — die mit der Natur im Einklang sind.

Bestandteile des Projekts: (ggf. des Gesamtprojekts; welche MaRnahme/n genau mit LEADER geférdert werden sollen)

Geplant ist eine naturnahe Umgestaltung des Aul3enbereichs des Kindergartens mit heimischen Pflanzen. Es sollen heimische,
unbehandelte Materialien aus Holz und Stein verwendet werden. Aus Grinden der Nachhaltigkeit wird versucht,
Funktionsfahiges und Sinnvolles zu erhalten. Es steht eine Gelandemodellierung zur Férderung der Motorik und Kreativitat an,
um eine Dynamik zwischen Ruhe und Aktion fiir die Kindergartenkinder zu schaffen. Hierbei sollen Riickzugsorte (geschitzte
Raume) und Abschnitte, die zum Spielen anregen, geschaffen werden. Durch die Bepflanzung mit Naschobst und
Gemisebeeten kdnnen Kinder Natur erfahren und mit ihr aufwachsen. Konkret bedeutet das:

Wir wollen fur die Kinder Naschecken mit Beeren, wie beispielsweise Johannisbeeren, Stachelbeeren, Himbeeren und
Brombeeren sowie mit kleinen Obstbaumchen wie Apfel- und Birnenbaume schaffen. Die Kinder lernen hierdurch den
passenden Umgang und die Pflege mit heimischen Nutzpflanzen und deren Saisonalitat. Die Kinder erfahren, was eine Pflanze
alles braucht um zu wachsen und Frichte zu tragen. Sie kénnen beobachten, wie sich die Pflanzen im Laufe des Jahres
entwickeln. Auch kdnnen sie hier den 6kologischen Wert beobachten. Die Kinder sollen erleben kénnen, wie Biene,
Schmetterlinge und Co. als auch die Pflanzen im Einklang miteinander harmonieren. Durch diese Beobachtungen erfahren
Kinder die Wichtigkeit aller Tiere und haben zudem die Mdglichkeit, Angste abzubauen oder diese gar nicht erst entstehen zu
lassen. Durch eine passende Anordnung der Naschecken und Obstgehdlze erschaffen wir Spiel- und Riickzugsmaoglichkeiten.
Zusatzlich wird die Erfahrung mit Nutzpflanzen durch mehrere Hochbeete auf den Terrassen unterstitzt und gefordert. Das
eigene Anpflanzen und Pflegen fordert das Verantwortungsgefuhl und das Bewusstsein fur die eigene Wirksamkeit im
Gartenbau. Zur Pflege und Beobachtung wird bendétigt: Hochbeete, Beobachtungsset fiir Pflanzen und Tiere, Insektenhotel,
Becherlupen, Gartenschlauche, Kindergartengeréate wie Haken, Schaufeln, Rechen, Giel3kannen, Handschuhe, Eimer, Lupen,
Fernglaser, Stethoskope, Fanghauben/Zangen, KinderstraBenbesen, Kisten flr Gartenutensilien.

Durch das Anpflanzen von heimischen Wildpflanzen wie Holunder, Felsenbirne, Apfelbeere und Hasel wird die Wertigkeit von
wildwachsenden Strauchern fur Mensch und Natur veranschaulicht. Zudem wird durch die Anpflanzung einer freiwachsenden
Hecke ein (Sicht-) Schutzraum fur die Kinder geschaffen. Durch die Gelandemodellierung sollen vorhandene Gehdlze erhalten
bleiben, Motorik férdernde Spielméglichkeiten geschaffen und die vorhandenen Terrassen besser nutzbar gemacht werden.
Ein grof3er und ansprechender Sandkasten mit Sandelflachen |adt die Kinder zum kreativen Erschaffen und Présentieren ein.
Durch die ganzjahrige Nutzung und durch die Kombination aus Wasser und Sand kdnnen die Kinder unterschiedliche
Strukturen spiiren. Gleiches gilt fiir die Matschkiichen mit dem dazugehérigen Kochgeschirr.

Die drei Bewegungselemente (Kletterturm, Trampolin, modellierter Rundweg) férdern die Motorik und das Kérpergefiihl der
Kinder. Durch die Verwendung regionaltypischer Materialien und den Einbau einer Zisterne zur Bewésserung der eigenen
Pflanzen und zum Betrieb des vorhandenen Wasserspiels wird der Nachhaltigkeitsgedanke fortgefiihrt. Die Kinder lernen
durch das tagliche Spiel an und mit den Bewegungselementen aus Naturmaterialien die vielféltige Nutzung und Wertigkeit der
Natur kennen und schétzen. So ist den Kindern bewusst, dass der Balancierbalken aus einem Baum entstand, der Jahrzehnte
lang wachsen musste und in den natirlichen Stoffkreislauf zurtickgefiihrt wird.
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Umsetzungsort: (falls aulerhalb LAG-Gebiet, Begriindung, warum Projekt dem LAG-Gebiet dient)

Gemeinde Leinach

07.2024 bis 04.2025
Monat/Jahr Monat/Jahr

Projektart: Einzelprojekt I:l Kooperationsprojekt

geplanter Umsetzungszeitraum von

federfiihrende LAG. (bei Kooperationsprojekt)

weitere beteiligte LAGs:

Finanzierungsplan:

voraussichtliche Bruttokosten LEADER-Projekt: 230.229,30

voraussichtliche Nettokosten LEADER-Projekt: 193.470,00

voraussichtliche Finanzierung der Bruttokosten LEADER:

geplante Zuwendung aus LEADER: 116.082,00
114.147,30

Eigenmittel Antragsteller:

falls zutreffend zudem weitere Finanzierungsmittel:

Summe der Finanzierungsmittel:

Eigenleistung als zuwendungsfahige Ausgaben geplant: (in voraussichtlichen Bruttokosten berlicksichtigt)

D ja nein

Bezug zur Lokalen Entwicklungsstrategie (LES):
Welchem Entwicklungsziel und Handlungsziel wird das Projekt zugeordnet? (Bezeichnung)

Entwicklungsziel EZ 2: Erhaltung und Gestaltung einer zukunftsfahigen regionalen Natur - und Kulturlandschaft
mit dem

Handlungsziel HZ 2.7: Sensibilisierung und Information der Burger zur Erhaltung nattrlichen Lebensgrundlagen
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Gdf. zu welchen/m weiteren Entwicklungsziel/en und/oder Handlungsziel/en tragt das Projekt bei? (Bezeichnung)

Entwicklungsziel EZ 4: Nachhaltige Verbesserung der Lebensqualitéat und des sozialen Miteinanders in der Region
mit den Handlungszielen

HZ 4.2: Forderung der regionalen Identitat und der Kenntnisse tUber das historische Erbe der Region und

HZ 4.5: Verbesserung des Bildungs-, Kunst- und Kulturangebots der Region.

Beschreibung der Biirger- und/oder Akteursbeteiligung:

In Kooperation mit mehreren (Fach-)Stellen wurde ein sinniges Konzept fiir die Gestaltung des AuRengeléndes erstellt.
Mitgewirkt hat die ortsansassige Stiftung Communio Sanctorum, die Gemeinde Leinach mit ihrem Bauamt und dem
Burgermeister, Mitarbeitende des Kindergartens Barbara Gram und Eltern aus der Einrichtung, ortsanséssige Vereine und die
Kreisfachberatung fur Gartenbau des Landkreises Wirzburg. Durch Aktionen, Veranstaltungen und Projekte beteiligen sich
Eltern und ortsanséassige Vereine auch zukiinftig im laufenden Betrieb.

Beschreibung des Nutzens fiir das LAG-Gebiet:

Die Kinder der Einrichtung und damit die Zukunft der Region werden fur einen addquaten Umgang mit Mensch und Natur
sensibilisiert. Der Au3enbereich soll Begegnungsstatte durch Sommerfeste und andere Veranstaltungen werden. Hier kann
generationenubergreifend Natur und Gemeinschatft erlebt werden. Durch die langlebige Gestaltung ist der Spiel- und
Erlebnisraum fur die nachfolgenden Kinder mit inren Familien auch in Zukunft gesichert.

Die Beteiligten stehen anderen Einrichtungen und Personen im LAG-Gebiet als Ansprechperson zur Verfligung, die an einer
naturnahen Padagogik interessiert sind und diese ggf. bei sich umsetzen mdchten.

Beschreibung des Innovationsgehalt:

Die Neugestaltung des Gartens unserer Einrichtung soll ein Leuchtturmprojekt fir eine naturnahe Padagogik in einem
Regelkindergarten werden. Es liegt ein stimmiges und fiir einen Regelkindergarten, innovatives Konzept fir den AuRenbereich
zugrunde, welches das Spielen und die Entwicklung in und mit der Natur fokussiert. Von vorneherein wird der Au3enbereich
entsprechend gestaltet. Regionalitat, Nachhaltigkeit und Artenvielfalt wird besonders in den Blick genommen. Unter anderem
sollen Hochbeete, Naschecken und die Nutzung der Streuobstbaume zum Einsatz kommen.

Einzigartig ist diese Herangehensweise, weil es sich beim Kindergarten Barbara Gram um einen Regelkindergarten und nicht
beispielsweise um einen Natur- oder Waldkindergarten handelt.

Darstellung der Vernetzung zwischen Partnern und/oder Sektoren und/oder Projekten:

Partner. Stifung Communio Sanctorum
Mitarbeitende und Elternbeirat des Kindergartens Barbara Gram
ortsansassige Vereine

Sektoren:

Projekte:

Beitrag zur Einddmmung des Klimawandels bzw. zur Anpassung an seine Auswirkungen:

Mit Blick auf den Klimawandel soll eine Bepflanzung mit klimatoleranten und heimischen Gehdélzen vorgenommen werden. Die
geplanten Baume und Straucher binden Kohlendioxid durch Photosynthese und die Transpiration der Ba&ume senkt die
Umgebungstemperatur als natiirliche Klimaanlage. Eine natirliche Beschattung entsteht und Treibhausemissionen werden
verringert.

Ein indirekter Beitrag wird auch durch die Sensibilisierung und Information der Kinder zum Klimawandel und Klimaschutz
anhand des padagogischen Konzepts geleistet.
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Beitrag zu Umwelt-, Ressourcen- und/oder Naturschutz:

Durch Hecken- und Baumpflanzungen und durch eine Diversitat der Pflanzen wird die Artenvielfalt geférdert. Die, flr die
Region typischen, Streuobstwiesen und Naschecken erhalten die Biodiversitat. Dies stellt eine angepasste Land- und
Ressourcennutzung dar. Es werden natirliche Nisthilfen geschaffen und der Ressourcenschutz durch die Verwendung
heimischer Materialien ist gegeben. Geplant ist die Verwendung von Muschelkalkblécken, Robinienholz, gewaschenem
Mainsand, Hackschnitzel als Fallschutz und die Wiederverwendung vorhandener Materialien.

Ein indirekter Beitrag wird auch durch die Sensibilisierung und Information der Kinder zu den Themen Naturschutz und
Artenvielfalt anhand des padagogischen Konzepts geleistet.

Beitrag zur Sicherung der Daseinsvorsorge bzw. zur Steigerung der Lebensqualitat:

Es wird ein angenehmer und gesundheitsfordernder Aufenthalt fur Klein und Grof3 in unserem Garten geschaffen, in dem die
Kinder unter anderem auch lernen, wie Lebensmittel hergestellt werden. Durch das naturnahe und padagogisch durchdachte
Konzept wird die Lebensqualitat aller Beteiligten maf3geblich und nachhaltig gesteigert. Die natirliche Beschattung, die
Herabsenkung der Umgebungstemperatur und eine optisch ansprechende Gestaltung erméglichen tUber das ganze Jahr
hinweg ein angenehmes Zusammenkommen.

Beitrag Forderung der regionalen Wertschoépfung:

Durch die MalRhahme wird kein unmittelbarer, mef3barer Beitrag zur regionalen Wertschopfung geleistet.

Beitrag zum sozialen Zusammenhalt:

Die Forderung des sozialen Zusammenhalts und des Inklusionsgedankens gehdrt zu den grundlegenden Aufgaben einer
Kindertagesstétte. Kinder erleben von klein auf, wie wichtig Diversitat in unserer Gesellschaft ist. RAume und Flachen mit
entsprechendem Konzept kdnnen hier entscheidend mitwirken. Das Gartenkonzept sieht vor, Gegebenheiten zu schaffen, in
denen die Kinder in den verschiedenen Spielflachen und Ecken zusammenarbeiten kdnnen und mussen.

Der Garten ist zudem Begegnungsstétte fir Eltern, GroRReltern und alle Menschen mit Bezug zu unserer Einrichtung.
Darlber hinaus tragt die Zusammenarbeit verschiedener Akteure im Rahmen der Planung und Umsetzung mafRgeblich zum
sozialen Zusammenhalt im LAG-Gebiet bei.

Gdf. Beitrag zu weiteren LAG-spezifischen Kriterien aus der Checkliste Projektauswahlkriterien:

Ein wesentliches Ziel des Projektes und des zugrundeliegenden padagogischen Konzepts ist die Vermittlung regionaler
Identitat anhand regionaler Pflanzen und die regionstypische Verwendung ihrer Friichte. Mit Blick auf die Inklusion wollen wir
ein Haus fir Menschen mit unterschiedlichsten Hintergrinden und Bedirfnissen sein. Gerade Kinder mit sozial-emotionalen
Defiziten besuchen unsere Einrichtung und sollen voll miteinbezogen werden. Die Ruhe- und Riickzugsorte erméglichen es
den Kindern, die Reizuberflutungen erleben, am Regelkindergartenbetrieb teilzuhaben und bieten dem Personal gute
Gelegenheiten auf die Bedirfnisse aller Kinder einzugehen. Der gesamte Garten wird durch die verschiedenen Mdglichkeiten
voll genutzt, was zur Entzerrung der Reize beitragt. Durch das aktive Erleben des Naturkreislaufes anhand der Pflanzen und
Beeten wird es u.a. auch Kindern mit geistiger Beeintréachtigung ermdglicht, komplexe Systeme zu verstehen.

Erwartete nachhaltige Wirkung:

Unser neugestalteter Au3enbereich hat maRgeblich Einfluss darauf, dass die Kinder sich zu miindigen, verantwortungsvoll
handelnden, achtsamen und naturverbundenen Menschen entwickeln. Durch die Verwendung naturlicher, langlebiger
Materialien (z.B. Muschelkalkblécke und Robinienholz), soll ein ressourcenschonender Auf3enbereich geschaffen werden. Die
Gestaltung zielt auf eine wartungsarme Pflege und Instandhaltung ab und die Anordnung der Spielelemente ist zweckmaRig
und padagogisch sinnvoll durchdacht.
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Sicherung von Betrieb und Nutzung des Projekts:

Die Kinder der Einrichtung nutzen den Auf3enbereich nahezu téaglich und sehr intensiv. Auerhalb der Gruppentiiren kénnen
die Kinder ihren Forscher- und Bewegungsdrang besser ausleben, sich ausprobieren und sich entwickeln. Derzeit besuchen
Uber 100 Kinder alleine den Kindergartenbereich, Tendenz steigend. Durch das kirzlich bebaute Neubaugebiet im Ort wurde
Leinach als Wohnraum noch attraktiver, sodass sich die Einrichtung stark vergrof3ert hat. Zuklinftig werden wohl eher mehr als
weniger Kinderkrippen- und Kindergartenplétze benétigt, sodass die Nutzung der gesamten Anlage auf jeden Fall Gber viele
Jahre gewdhrleistet sein wird. Die Pflege und Erhaltung der Au3enanlage wird durch Elternprojekte, die Gemeinde Leinach,
Mitarbeitende aus der Einrichtung und Vereine im Ort vorgenommen werden.

Leinach, 25.04.2024 gez. Arno Mager

Ort, Datum Unterschrift des Antragstellers/der Antragstellerin (gezeichnet)
Arno Mager 1. Burgermeister

Name in Druckbuchstaben Funktion

ggf. Erganzungen aufgrund von im Protokoll enthaltenen Empfehlungen des Entscheidungsgremiums (EG):

EG-Sitzung vom:

Datum

Ort, Datum Unterschrift des Antragstellers/der Antragstellerin (gezeichnet)

Name in Druckbuchstaben Funktion
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Ziel ist es, durch unser Außengelände die Entwicklung der Kinder zu mündigen Menschen, die einen bewussten Umgang mit Mensch und Natur leben, zu fördern. Viele und teure Spielgeräte sind nicht notwendig - jedoch ansprechende, spielanregende Bereiche, die die Kreativität, Sozialkompetenz, Motorik und Autonomie der Kinder stärken. Mit einem durchdachten Konzept mit entsprechenden Umbaumaßnahmen für den Außenbereich ist das auf unserem Gelände in Zukunft möglich. Passend zu aktuellen Themen unserer Gesellschaft und zur örtlichen Lage des Kindergartens ist ein naturnaher und langlebiger Außenbereich mit Bezug zu Nachhaltigkeit, Klimafreundlichkeit, Regionalität und mit der Wertschätzung der Artenvielfalt für uns äußerst bedeutend. Dies fördert eine ökologische, ressourcenschonende und soziale Entwicklung der Region.

Ein Projekt für starke Kinder – die mit der Natur im Einklang sind.

	Text 0105: Geplant ist eine naturnahe Umgestaltung des Außenbereichs des Kindergartens mit heimischen Pflanzen. Es sollen heimische, unbehandelte Materialien aus Holz und Stein verwendet werden. Aus Gründen der Nachhaltigkeit wird versucht, Funktionsfähiges und Sinnvolles zu erhalten. Es steht eine Geländemodellierung zur Förderung der Motorik und Kreativität an, um eine Dynamik zwischen Ruhe und Aktion für die Kindergartenkinder zu schaffen. Hierbei sollen Rückzugsorte (geschützte Räume) und Abschnitte, die zum Spielen anregen, geschaffen werden. Durch die Bepflanzung mit Naschobst und Gemüsebeeten können Kinder Natur erfahren und mit ihr aufwachsen. Konkret bedeutet das:
Wir wollen für die Kinder Naschecken mit Beeren, wie beispielsweise Johannisbeeren, Stachelbeeren, Himbeeren und Brombeeren sowie mit kleinen Obstbäumchen wie Äpfel- und Birnenbäume schaffen. Die Kinder lernen hierdurch den passenden Umgang und die Pflege mit heimischen Nutzpflanzen und deren Saisonalität. Die Kinder erfahren, was eine Pflanze alles braucht um zu wachsen und Früchte zu tragen. Sie können beobachten, wie sich die Pflanzen im Laufe des Jahres entwickeln. Auch können sie hier den ökologischen Wert beobachten. Die Kinder sollen erleben können, wie Biene, Schmetterlinge und Co. als auch die Pflanzen im Einklang miteinander harmonieren. Durch diese Beobachtungen erfahren Kinder die Wichtigkeit aller Tiere und haben zudem die Möglichkeit, Ängste abzubauen oder diese gar nicht erst entstehen zu lassen. Durch eine passende Anordnung der Naschecken und Obstgehölze erschaffen wir Spiel- und Rückzugsmöglichkeiten. Zusätzlich wird die Erfahrung mit Nutzpflanzen durch mehrere Hochbeete auf den Terrassen unterstützt und gefördert. Das eigene Anpflanzen und Pflegen fördert das Verantwortungsgefühl und das Bewusstsein für die eigene Wirksamkeit im Gartenbau. Zur Pflege und Beobachtung wird benötigt: Hochbeete, Beobachtungsset für Pflanzen und Tiere, Insektenhotel, Becherlupen, Gartenschläuche, Kindergartengeräte wie Haken, Schaufeln, Rechen, Gießkannen, Handschuhe, Eimer, Lupen, Ferngläser, Stethoskope, Fanghauben/Zangen, Kinderstraßenbesen, Kisten für Gartenutensilien.
Durch das Anpflanzen von heimischen Wildpflanzen wie Holunder, Felsenbirne, Apfelbeere und Hasel wird die Wertigkeit von wildwachsenden Sträuchern für Mensch und Natur veranschaulicht. Zudem wird durch die Anpflanzung einer freiwachsenden Hecke ein (Sicht-) Schutzraum für die Kinder geschaffen. Durch die Geländemodellierung sollen vorhandene Gehölze erhalten bleiben, Motorik fördernde Spielmöglichkeiten geschaffen und die vorhandenen Terrassen besser nutzbar gemacht werden. 
Ein großer und ansprechender Sandkasten mit Sandelflächen lädt die Kinder zum kreativen Erschaffen und Präsentieren ein. Durch die ganzjährige Nutzung und durch die Kombination aus Wasser und Sand können die Kinder unterschiedliche Strukturen spüren. Gleiches gilt für die Matschküchen mit dem dazugehörigen Kochgeschirr.  
Die drei Bewegungselemente (Kletterturm, Trampolin, modellierter Rundweg) fördern die Motorik und das Körpergefühl der Kinder. Durch die Verwendung regionaltypischer Materialien und den Einbau einer Zisterne zur Bewässerung der eigenen Pflanzen und zum Betrieb des vorhandenen Wasserspiels wird der Nachhaltigkeitsgedanke fortgeführt. Die Kinder lernen durch das tägliche Spiel an und mit den Bewegungselementen aus Naturmaterialien die vielfältige Nutzung und Wertigkeit der Natur kennen und schätzen. So ist den Kindern bewusst, dass der Balancierbalken aus einem Baum entstand, der Jahrzehnte lang wachsen musste und in den natürlichen Stoffkreislauf zurückgeführt wird. 
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Handlungsziel HZ 2.7: Sensibilisierung und Information der Bürger zur Erhaltung natürlichen Lebensgrundlagen
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	Text 01012: Entwicklungsziel EZ 4: Nachhaltige Verbesserung der Lebensqualität und des sozialen Miteinanders in der Region
mit den Handlungszielen
HZ 4.2: Förderung der regionalen Identität und der Kenntnisse über das historische Erbe der Region und 
HZ 4.5: Verbesserung des Bildungs-, Kunst- und Kulturangebots der Region.
	Text 01010: In Kooperation mit mehreren (Fach-)Stellen wurde ein sinniges Konzept für die Gestaltung des Außengeländes erstellt. Mitgewirkt hat die ortsansässige Stiftung Communio Sanctorum, die Gemeinde Leinach mit ihrem Bauamt und dem Bürgermeister, Mitarbeitende des Kindergartens Barbara Gram und Eltern aus der Einrichtung, ortsansässige Vereine und die Kreisfachberatung für Gartenbau des Landkreises Würzburg. Durch Aktionen, Veranstaltungen und Projekte beteiligen sich Eltern und ortsansässige Vereine auch zukünftig im laufenden Betrieb.
	Text 01011: Die Kinder der Einrichtung und damit die Zukunft der Region werden für einen adäquaten Umgang mit Mensch und Natur sensibilisiert. Der Außenbereich soll Begegnungsstätte durch Sommerfeste und andere Veranstaltungen werden. Hier kann generationenübergreifend Natur und Gemeinschaft erlebt werden. Durch die langlebige Gestaltung ist der Spiel- und Erlebnisraum für die nachfolgenden Kinder mit ihren Familien auch in Zukunft gesichert. 
Die Beteiligten stehen anderen Einrichtungen und Personen im LAG-Gebiet als Ansprechperson zur Verfügung, die an einer naturnahen Pädagogik interessiert sind und diese ggf. bei sich umsetzen möchten.

	Text 01013: Die Neugestaltung des Gartens unserer Einrichtung soll ein Leuchtturmprojekt für eine naturnahe Pädagogik in einem Regelkindergarten werden. Es liegt ein stimmiges und für einen Regelkindergarten, innovatives Konzept für den Außenbereich zugrunde, welches das Spielen und die Entwicklung in und mit der Natur fokussiert. Von vorneherein wird der Außenbereich entsprechend gestaltet. Regionalität, Nachhaltigkeit und Artenvielfalt wird besonders in den Blick genommen. Unter anderem sollen Hochbeete, Naschecken und die Nutzung der Streuobstbäume zum Einsatz kommen.
Einzigartig ist diese Herangehensweise, weil es sich beim Kindergarten Barbara Gram um einen Regelkindergarten und nicht beispielsweise um einen Natur- oder Waldkindergarten handelt.
	Text 01026: Mit Blick auf den Klimawandel soll eine Bepflanzung mit klimatoleranten und heimischen Gehölzen vorgenommen werden. Die geplanten Bäume und Sträucher binden Kohlendioxid durch Photosynthese und die Transpiration der Bäume senkt die Umgebungstemperatur als natürliche Klimaanlage. Eine natürliche Beschattung entsteht und Treibhausemissionen werden verringert. 
Ein indirekter Beitrag wird auch durch die Sensibilisierung und Information der Kinder zum Klimawandel und Klimaschutz anhand des pädagogischen Konzepts geleistet.

	Text 01024: Stifung Communio Sanctorum
Mitarbeitende und Elternbeirat des Kindergartens Barbara Gram
ortsansässige Vereine
	Textfeld 444: 
	Text 01025: 
	Text 01018: Durch Hecken- und Baumpflanzungen und durch eine Diversität der Pflanzen wird die Artenvielfalt gefördert. Die, für die Region typischen, Streuobstwiesen und Naschecken erhalten die Biodiversität. Dies stellt eine angepasste Land- und Ressourcennutzung dar. Es werden natürliche Nisthilfen geschaffen und der Ressourcenschutz durch die Verwendung heimischer Materialien ist gegeben. Geplant ist die Verwendung von Muschelkalkblöcken, Robinienholz, gewaschenem Mainsand, Hackschnitzel als Fallschutz und die Wiederverwendung vorhandener Materialien. 
Ein indirekter Beitrag wird auch durch die Sensibilisierung und Information der Kinder zu den Themen Naturschutz und Artenvielfalt anhand des pädagogischen Konzepts geleistet.
	Text 01017: Es wird ein angenehmer und gesundheitsfördernder Aufenthalt für Klein und Groß in unserem Garten geschaffen, in dem die Kinder unter anderem auch lernen, wie Lebensmittel hergestellt werden. Durch das naturnahe und pädagogisch durchdachte Konzept wird die Lebensqualität aller Beteiligten maßgeblich und nachhaltig gesteigert. Die natürliche Beschattung, die Herabsenkung der Umgebungstemperatur und eine optisch ansprechende Gestaltung ermöglichen über das ganze Jahr hinweg ein angenehmes Zusammenkommen. 
	Text 01016: Durch die Maßnahme wird kein unmittelbarer, meßbarer Beitrag zur regionalen Wertschöpfung geleistet.
	Text 01027: Die Förderung des sozialen Zusammenhalts und des Inklusionsgedankens gehört zu den grundlegenden Aufgaben einer Kindertagesstätte. Kinder erleben von klein auf, wie wichtig Diversität in unserer Gesellschaft ist. Räume und Flächen mit entsprechendem Konzept können hier entscheidend mitwirken. Das Gartenkonzept sieht vor, Gegebenheiten zu schaffen, in denen die Kinder in den verschiedenen Spielflächen und Ecken zusammenarbeiten können und müssen.
Der Garten ist zudem Begegnungsstätte für Eltern, Großeltern und alle Menschen mit Bezug zu unserer Einrichtung.
Darüber hinaus trägt die Zusammenarbeit verschiedener Akteure im Rahmen der Planung und Umsetzung maßgeblich zum sozialen Zusammenhalt im LAG-Gebiet bei. 
	Text 01022: Ein wesentliches Ziel des Projektes und des zugrundeliegenden pädagogischen Konzepts ist die Vermittlung regionaler Identität anhand regionaler Pflanzen und die regionstypische Verwendung ihrer Früchte. Mit Blick auf die Inklusion wollen wir ein Haus für Menschen mit unterschiedlichsten Hintergründen und Bedürfnissen sein. Gerade Kinder mit sozial-emotionalen Defiziten besuchen unsere Einrichtung und sollen voll miteinbezogen werden. Die Ruhe- und Rückzugsorte ermöglichen es den Kindern, die Reizüberflutungen erleben, am Regelkindergartenbetrieb teilzuhaben und bieten dem Personal gute Gelegenheiten auf die Bedürfnisse aller Kinder einzugehen. Der gesamte Garten wird durch die verschiedenen Möglichkeiten voll genutzt, was zur Entzerrung der Reize beiträgt. Durch das aktive Erleben des Naturkreislaufes anhand der Pflanzen und Beeten wird es u.a. auch Kindern mit geistiger Beeinträchtigung ermöglicht, komplexe Systeme zu verstehen. 
	Text 01021: Unser neugestalteter Außenbereich hat maßgeblich Einfluss darauf, dass die Kinder sich zu mündigen, verantwortungsvoll handelnden, achtsamen und naturverbundenen Menschen entwickeln. Durch die Verwendung natürlicher, langlebiger Materialien (z.B. Muschelkalkblöcke und Robinienholz), soll ein ressourcenschonender Außenbereich geschaffen werden. Die Gestaltung zielt auf eine wartungsarme Pflege und Instandhaltung ab und die Anordnung der Spielelemente ist zweckmäßig und pädagogisch sinnvoll durchdacht.
	Text 01020: Die Kinder der Einrichtung nutzen den Außenbereich nahezu täglich und sehr intensiv. Außerhalb der Gruppentüren können die Kinder ihren Forscher- und Bewegungsdrang besser ausleben, sich ausprobieren und sich entwickeln. Derzeit besuchen über 100 Kinder alleine den Kindergartenbereich, Tendenz steigend. Durch das kürzlich bebaute Neubaugebiet im Ort wurde Leinach als Wohnraum noch attraktiver, sodass sich die Einrichtung stark vergrößert hat. Zukünftig werden wohl eher mehr als weniger Kinderkrippen- und Kindergartenplätze benötigt, sodass die Nutzung der gesamten Anlage auf jeden Fall über viele Jahre gewährleistet sein wird. Die Pflege und Erhaltung der Außenanlage wird durch Elternprojekte, die Gemeinde Leinach, Mitarbeitende aus der Einrichtung und Vereine im Ort vorgenommen werden.
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